
PETER FILZWIESER
und sein Team setzen sich für Sie ein
www.kleinezeitung.at/ombudsmann
Tel. (0 31 6) 875-4910, E-Mail: ombudsmann@kleinezeitung.at

E-Card-Falle
Vor betrügerischen Tricks

im Zusammenhang mit
der E-Card in der Türkei
warnen die Konsumenten-
schützer der Arbeiterkam-
mer. In der Türkei gilt diese
nicht. Dennoch wurde einer
Frau, die mit ihrem vierjähri-
genSohn ineinemtürkischen
Hotel auf Urlaub war, genau
das Gegenteil versichert.
Auf einem Schild wurde

eigens darauf hingewiesen,
dass in der Arztpraxis des
Hotels die E-Card akzeptiert
werde. Als die Frau starke
Ohrenschmerzen bekam,
suchte sie die Praxis auf und
erkundigte sich nach den
Abrechnungsmodalitäten.
DerTouristinwurde bestä-

tigt: „Ja, die E-Card wird an-
genommen, keine Zusatzver-
rechnung ist zu befürchten!“
Als die Frau dann aber ein
Formular in englischer Spra-
che unterschreiben sollte,

welches genau das Gegenteil
besagte, wurde sie misstrau-
isch. Geplagt von starken
Schmerzen und weil ihr wie-
der versichert wurde, es gebe
kein Problem, unterschrieb
sie und ließ sich verarzten.
Eine Woche nach Rück-

kehr aus dem Urlaub wurde
der Frau dann aber eine
Rechnung über 300 Euro für
die Behandlung zugestellt.

Das ist natürlich eine Saue-
rei, die hier passiert ist“,

ärgert sich AK-Experte Josef
Fraunbaum, der seiner Klien-
tin geraten hat, vorerst nicht
zu bezahlen. Betroffenen rät
er in ähnlichen Fällen, nichts
zu unterschreiben (vor allem
in einer fremden Sprache)
und unbedingt das Kleinge-
druckte zu beachten. Bereits
vor dem Reiseantritt sollten
die entsprechenden Bestim-
mungen genau studiert und
berücksichtigt werden.

Reisende sollten im Zusam-
menhang mit möglichen

Erkrankungen Folgendes
wissen: Die E-Card der Kran-
kenkasse ist gleichzeitig die
europäische Krankenversi-
cherungskarte und gilt bei
allen Vertragsärzten und
Vertragskrankenhäusern in
den EU- und EWR-Ländern
(zum Beispiel Norwegen)
sowie in der Schweiz. Die E-
Card gilt aber nicht für Priva-
tordinationen und in priva-
ten Krankenanstalten.
Für die Türkei und die

Nachfolgestaaten von Jugo-
slawien ist ein eigener Aus-
landsbetreuungsschein not-
wendig, der beim Dienstge-
ber erhältlich ist. In allen
anderen Ländern muss man
die Rechnung selbst bezah-
len und bekommt 80 Prozent
des Kassentarifes retour, der
vonden tatsächlichenKosten
erheblich abweichen kann.

Türkei-Reisende brauchen eigenen Krankenschein.

UNSER TOURENTIPP

Hochoberhalb vonMallnitz, an jenemSteig,
welcher vomAuernig zumTörlkopf leitet,
färbeltenabdort fleißigeHändesomanchen
Stein an. Sport-Cafétier Peter Angermann,
Eggerhof-WirtMarkus Suppersberger und
Hubschrauber-Pilot Uwe Penker hatten
gemeinsam eineWoche lang angepackt für
diese gute Sache und lassen hiermit wissen:
„Der von uns neumarkierteWeg führt nun
bis auf denMaresenspitz.“

■ Alpin-PerleMallnitz: mit IC-Bahnhof
■ Wanderbus: Bahnhof ab 8.35 Uhr usw.
■ Wolligerhütte ab 15.10, 16.50 Uhr usw.
■ Maresenspitz: Alpinsteig; exponiert
■ Anstieg: 4–5 Std.; Rundtouren 7–9 Std.

Informationen:
Tel. 0664-5040950, Peter Angermann
Tel. (04784) 290, Infobüro inMallnitz
www.mallnitz.at
www.nationalpark-hohetauern.at

Auernig, Törlkopf&Maresenspitz▲▲
Das Bergwege-Netz ist so dicht geknüpft,
dass drei Zustiege zumAuernig leiten. Als

klassisch gilt jener
Anstieg, welcher aus der
Ortsmitte vonMallnitz
heraus führt und in einem

steilenBergwald(mitLehnen-Verbauungen,
zum Schutz der Tauernbahn) direkt auf den
Auernig. Der anschließendeÜbergang zum
Törlkopf ist ebenfalls einfach begehbar.
Indessen erfordern der Umgebungsbereich
derNiederenSchartesowiedieamMaresen-
spitz in Gratnähe verlaufenden Steig-
Passagen jeweils erhöhte Trittsicherheit. –
Der Abstieg erfolgt besser über dieWollig-
gerhütte.DerWanderbusbedientebensodie
Ortsmitte und dasWanderhotel Alber.

GÜNTER UND LUISE AUFERBAUER

▲ Familiär
▲▲ Sportlich

▲▲▲ Extrem

Auf frischmarkiertem
Steig zur „Maresen“
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